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Söffen toir fie arbeiten, fid) bcrgnügen, po=

fitificren, jaffen, fdjarmufeieren, fid) bcfefj»

ben unb fid) toieber berföfjnen. Homo sum,
ni] humani a me alienum, fagt ber 9JcbcI=

fpafter unb lâà)elt fein golbencë berfdjmife»
teê 2äd)eln über bte Meinen 6d)toäd)cn ber

9Wcnfef)en um ihn herum. Scr ÏJÎenfcfjen,
bic feten fie im Dften ober Söeften, Sü=

ben ober Sdorben ju Çaufe, reben fie toclfd)
ober bcutfd) altcfamt finb: gute, treue,
btberbc

eibgenoffen.
ïotbatio

*

Saë Temperament beê Strigcnten Sieg»

frieb Defjë ift ebenfo befannt tote gefürchtet.
©o fjätte er einmaf eine Same, bie im 6f)or
fang, furdjtbar fjeruntergetanjelt, bië eê ihr
ju bunt tourbe unb fic ben SRaum berfiefj
mit ben SBorten: ^dj toerbe fofange hin=

ausgehen, big Sie fidj anftänbig benehmen!"
Sa fcfjrie ihr Defjë toütenb nad): Sann

fönnen ©ie gleich ganj toegbleibcn!"

DER SCrlö'Nf f fflEN-UND AUSfLUGStM^

BAD PÀGÀZ
Pfß HElLfiRUNHEN C£G£N GlCHT-

Im Nationalrat
Was man iür eine Sitzung nimmt

An klingenden Moneten,
Darüber haben abgestimmt

Die, so das Volk vertreten.

Die Denkarbeit für Volk und Staat

Schien ihnen viel zu billig.
So fanden denn im Hohen Rat

Sie sich bereit und willig

Das, was sie selber reden, tun

Zur Formung von Gesetzen

(Um hin und wieder nur zu ruhn),

Gebührend einzuschätzen.

Sie wollen ihrer Rede Flut,
Aus der die Saaten spriessen,

Nicht mehr für 30 Franken bloss

Ins öde Land ergiessen.

Für 40 Franken! Abgemacht!
Ein jeder strebt nach oben.

Der Ständerat hat leis gelacht

Und den Entscheid verschoben.
Gnu

2Cuö ber hö&eren SCRäbdt)cnfd>ule

Ser Scfjaff fifet ben jungen 9tarfern im
Natten, unb um ettoaë ganj befonbereë an*

juftelfen, feeren fie einen fjafben Ärug 2öaf=

fer über ben ©tuhjt tfjreê gefiebten fiefjrerê
auê, bebor ber Unterrtcfjt beginnt. Sßrofeffor

geterbaum tritt beim ©focfcnjeicfjcn in bie

ftfaffc unb fdjreitet aufrecfjt bem Slatfjebcr

ju. Sic SKäbcfjen fjaften ben 9ltem an bon

innerer Spannung über baê ©eficfjt tfjreê

geljrerê, toenn er ftd) jefet in bie totafc

«Räffc fefet. geterbaum fefet fief) aber ju
ihrer grofjen enttäufchung nicfjt, fonbern
fd)aut mit helfen Sfugcn über bte Söufcfjef»

föpfc hin unb fragt gebcfjnt: 9îa, toefcfjc

bon ben jungen Samen fjat benn borher

hier gefeffen ?" SSorauf ftd) feine mci»

bete

Skrfpätet fommt heute Sßrofeffor SSurjel,
ettoa 10 SWtnuten nach »cginn beê Unter»

rtdjtë, in bic klaffe unb glaubt ftd) ben an»

gcljenben jungen Samen gegenüber ent*

fcfjulbigcn ju müffen: ^dj bin tetber nod)

bcrhtnbcrt toorben ." meinte er ruhig,
fann aber ntd)t toeiterfprechen, toeif baê

refpeftfofe Sachen fetner Schülerinnen ihn

baran Ijtnbert. 93oIt 3om fefet er bafjer nod)

fnnju: ...toie bie Hetncn .tinber..."
Söorauf ein gcrabeju oh.renbetâubenbeê

greubengeheuf ber ganjen Sïfaffe etnfefete.
SotiannE« SBunfct)

4

Bardcrlê

Lassen wir sie arbeiten, sich Vergnügen,
Politisieren, jassen, scharmutzieren, sich befehden

und sich wieder versöhnen, ltomo »um,

nil bumaoi s me slleuum, sagt der

Nebelspalter und lächelt sein goldenes verschmitztes

Lächeln über die kleinen Schwächen dcr

Menschen um ihn herum. Ter Menschen,
die seien sie im Osten odcr Westen, Süden

oder Norden zu Hause, reden sie welsch

oder deutsch allesamt sind: gute, treue,
biderbe

Eidgenossen.
Lotdario

-i-

Tas Temperament des Dirigenten Siegfried

Ochs ist ebenso bekannt wie gefürchtet.
So hatte er einmal eine Tame, die im Chor
sang, furchtbar heruntcrgekanzelt, bis es ihr
zu bunt wurde und sie den Raum verließ
mit den Worten: Ich werde solange
hinausgehen, bis Sie sich anständig benehmen!"

Da schrie ihr Ochs wütend nach: Tann
können Sie gleich ganz wegbleiben!"

pk?k 85êx fkkixr^Urtl) ä"5NUL5lM

l)tl> ktii!i.«k^ I^5rt ct-Lt" LiCrti-

Vl/ss MSN kür eine 8it2Ullg nimmt

^n blinZenàen Moneten,
Darüber ksben sbßestimmt

Die, so àss Volk vertreten.

vie venbsrbsit kür Volk unà 8tsst
8cbien iknen viel ?u billiß.
80 îsnàen àenn im Hoben Rst

8ie sicb bereit unà williiI

Oss, wss sie selber reàen, tun
!?ur Normung von tüesetZüen

sOm bin unà wieäer nur ^u rukn),

(ìebubrenà einxuscbstzcen.

8ie wollen ibrer lîeàe l?Iut,

^U8 lier àie 8ssten 8priessen,

tXicbt mebr lür Zlt krsnben bloss

Ins ôàe 1isn<l erZiessen.

?ür 4l) ?rsnken! ^biZemscbt!
Lin jecler strebt nscb oben.

Oer 8tsnàerst bst leis Zelscbt

Onà àen Lntsckeià verscboben.
0nu

Aus der höheren Mädchenschule

Ter Schalk sitzt den jungen Rackern im
Nacken, und um etwas ganz besonderes
anzustellen, leeren sie einen halbcn Krug Wasser

über den Stuhl ihres geliebten Lehrers
aus, bevor der Unterricht beginnt. Professor
Zeterbaum tritt beim Glockenzeichen in die

Klasse und schreitet aufrecht dem Katheder

zu. Tic Mädchen halten den Atem an von
innerer Spannung über das Gesicht ihres
Lehrers, wenn er sich jetzt in die totale

Nässe setzt. Zeterbaum setzt sich aber zu

ihrcr großen Enttäuschung nicht, sondern

schaut mit hellen Augen über dic Wuschel-

köpfc hin und fragt gedehnt: Na, welche

von dcn jungen Damcn hat denn vorher
hier gesessen...?" Worauf sich keine meldete

Verspätet kommt heute Professor Wurzel,
etwa t0 Minuten nach Beginn des Unterrichts,

in die Klasse und glaubt sich den

angehenden jungen Damen gegenüber
entschuldigen zu müssen: Jch bin leider noch

verhindert worden..." meinte er ruhig,
kann aber nicht weitcrsprechen, weil das

respektlose Lachen seiner Schülerinnen ihn
daran hindert. Voll Zorn setzt er daher noch

hinzu: ...wie die kleinen Kinder..."
Woraus ein geradezu ohrenbetäubendes

Freudengeheul der ganzen Klasse einsetzte.
Johannes Wunsch
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